
Farben & Fülle: 
Geschlechtsspezifische Raumnutzung im Kindergarten 
Tool: Kartografische Beobachtung 

Zusammenhang: 

Ort: Deutschsprachiger Kindergarten Oswald von 
Wolkenstein Seis, Südtirol Italien 

Details zu den Kindern Alter: 2 bis 7 Jahre 
70 Kinder (3 Gruppen), 11 pädagogische Fachkräfte (mit 
Teilzeitkräften) 
Inklusiver Kindergarten mit dem Konzept der Öffnung 

Details zum Kindergarten ca. 250 qm, gebaut 1976, Renovierung geplant 
Genutzt werden im Kindergartenalltag das Erdgeschoss 
und der erste Stock. Im Erdgeschoss befinden sich drei 
Gruppenräume, Bewegungsraum, Küche und 
Essbereich. Im ersten Stock sin in einer ehemalige 
Wohnung Ateliers eingerichtet worden.  
Das Kindergartengebäude ist Teil eines größeren 
Baukörpers das für kulturelle Zwecke der Gemeinde 
genutzt wird. 

Lage: Dörflicher Charakter; Alltagssprache: Deutsch 
Aktivitätstyp Workshops unter Beteiligung des pädagogischen Teams 

und zweier Kindergruppen 
Phase im 
Gestaltungsprozess 

in use reflection/POE 



 

 

 

 

  

Tool: Kartografische Beobachtung 
https://www.ncl.ac.uk/cored/tools/cartographic-observation/ 
Das Instrument wird in einem Workshop vorgestellt und mit den pädagogischen 
Fachkräften ausprobiert. Im Anschluss an die Testung des Instruments Diamond Ranking 
(siehe Einzelfallstudie: An- & Reinkommen: Eingangssituationen im Kindergarten) wird 
durch das pädagogische Team der Beobachtungsauftrag für die Testung der 
Kartografischen Beobachtung festgelegt.  
Daten der Durchführung: 

• im Oktober 2021 mit pädagogischen Fachkräften 
• im März 2022 Ergebnisdiskussion mit den pädagogischen Fachkräften  

Prof. Dr. Ulrike Stadler-Altmann 
Ulrike.StadlerAltmann@unibz.it 



 

 

 

 

Im Kindergartensprengel Brixen sind Raum und Raumgestaltung seit langem ein Thema in der 
pädagogischen Arbeit und werden von der Kindergartensprengelleitung aktiv unterstützt. Da 
grundsätzlich das pädagogische Konzept der Öffnung angewendet wird, werden den einzelnen 
Räumen oder Raumteilen Themen und Funktionen zugeordnet. So gibt es in allen Kindergärten des 
Sprengels einen Raum für sprachliche Bildung, einen Raum für naturwissenschaftliche und/oder 
mathematische Bildung, einen Bewegungsraum und Ateliers für künstlerisches Arbeiten. Die 
Gestaltung der Räume ist in jedem Kindergarten an die baulichen Gegebenheiten angepasst.  

Im pädagogischen Konzept der Öffnung haben die Kinder während der Freispielzeit die Möglichkeit 
nach ihren Bedürfnissen die Räume im ganzen Kindergarten zu nutzen. Dabei werden sie von den 
pädagogischen Fachkräften begleitet und angeregt, sich mit verschiedenen Themen und Spielideen 
auseinanderzusetzen.  

Im Kindergarten Seis sind die thematischen Zuordnungen und die entsprechende Raumgestaltung 
mehr oder weniger abgeschlossen und werden jährlich an die Bedürfnisse der Kinder und des Teams 
angepasst. Für jeden Raum mit seinem thematischen Schwerpunkt gibt es im Kindergarten eine 
pädagogische Fachkraft, die als Expertin den Raum gestaltet, d.h. einrichtet und mit Material 
ausstattet. In Seis gibt es im Erdgeschoss drei Räume mit entsprechend unterschiedlichen 
thematischen Schwerpunkten: 

• Blauer Raum: Mathematik, Bauen & Konstruieren 
• Roter Raum: Rollenspiel, Medien, Sprache 
• Gelber Raum: Schreib- & Buchstabenwerkstatt, Übungen des täglichen Lebens, kosmische 

Bildung, Legen 

Im Obergeschoss befindet sich ein Atelier für künstlerisches Gestalten und eine Werkstatt für 
Holzarbeiten und Experimentieren. 

Im pädagogischen Konzept der Öffnung wird davon ausgegangen, dass Kinder die Räume nach ihren 
individuellen Bedürfnissen und Interessen nutzen. Deshalb ist nicht jedes Kind an jedem Tag in jedem 
Raum, sondern je nach Spiel- und Lerninteresse mal schwerpunktmäßig in einem und dann wieder in 
einem anderen Raum. Die Aufgabe der pädagogischen Fachkräfte besteht darin die Kinder in ihrer 
Tätigkeit zu begleiten und ihnen in den Räumen Angebote zu machen. Dabei müssen sie den 
Überblick behalten und sicherstellen, dass sich die Kinder auch mit Themen und Inhalten 
auseinandersetzen, die diese vielleicht nicht mögen oder deren Inhalte sie sich nicht zutrauen. 

Im Kindergarten Seis stellt sich das pädagogische Team die Frage, ob es denn sichtbare und damit 
offensichtliche Unterschiede in der Raumnutzung durch die Kinder gibt. Insbesondere die 
Unterschiede zwischen der Raumnutzung der Mädchen und Jungen ist von Interesse. 

  

Begründung für die Aktivität und das eingesetzte 
Instrument  



 

 

 

Teilnehmende: Kindergartenleitung, Team und eine Vertretung der Sprengelleitung 

In einem vorbereitenden Treffen mit der Kindergartenleitung und einer Vertretung der 
Kindergartensprengelleitung wurden die Schritte der gemeinsamen Arbeit mit dem Instrument festgelegt. 
Diskutiert wurden Ideen der Raumgestaltung insgesamt, aber auch die besonderen Rahmenbedingungen der 
pädagogischen Arbeit durch die Regelungen während der Pandemie. 

Im Anschluss an die Testung des Instruments Diamond Ranking (siehe Einzelfallstudie: An- & Reinkommen: 
Eingangssituationen im Kindergarten) haben die pädagogischen Fachkräfte festgestellt, dass Mädchen und 
Jungen die Räume, insbesondere die Räume im Erdgeschoss unterschiedlich einschätzen und sehr 
unterschiedlich nutzen. Aus diesem Ergebnis hat sich der Beobachtungsauftrag für die Testung des Instruments 
Kartografische Beobachtung ergeben: Beobachtet werden soll zum einen das Bewegungsmuster der 
pädagogischen Fachkraft, sowie die Spielaktivitäten der Kinder im jeweiligen Raum. Für die Beobachtung 
wurde der rote und der gelbe Raum ausgewählt. 

Die Kartografischen Beobachtungen finden an einem Vormittag während der Freispielzeit statt. Die 
Kartografische Beobachtung hat eine Mitarbeiterin aus dem CoReD-Projekt durchgeführt. Am Nachmittag sind 
die ersten Beobachtungseindrücke mit dem pädagogischen Team diskutiert worden. Daraus hat sich die Idee 
ergeben die Raumgestaltung des roten Raumes zu verändern. Der Raum soll übersichtlicher gestaltet werden, 
d.h. es werden einzelne Regalelemente entfernt und die Materialfülle reduziert. Die Entscheidung, welche 
Materialien reduziert werden trifft zunächst die Expertin für den Raum und beobachtet im Anschluss daran 
die Reaktionen der Kinder.  

  

Einzelfallbeschreibung: Durchführung  



Foto* Dokumentation zu den Räumen der Kartografischen Beobachtung 

Roter Raum 

 

Gelber Raum 

 

 

  

 
* © Stadler-Altmann 



 

 

Beobachtungsprotokoll Roter Raum 

Beobachtungszeit: 9:16 – 10:00 Uhr, Freispielzeit 

Grundriss 

 

Bewegungsmuster Erzieherin 

  

 

  

Einzelfallstudie: Ergebnisse 



Kombination: Bewegungsmuster der Erzieherin & Aktivitäten der Kinder 

 

 

Beobachtungsprotokoll Gelber Raum 

Beobachtungszeitraum: 10:10 – 10:45 Uhr, Freispielzeit 

Grundriss 

 

  



Bewegungsmuster Erzieherin 

  

Kombination: Bewegungsmuster der Erzieherin & Aktivitäten der Kinder 

 

 

Diskussion mit dem pädagogischen Team zur Kartografischen Beobachtung 

Anhand der Skizzen ist den pädagogischen Fachkräften aufgefallen, dass die Bewegungsmöglichkeiten 
der Erzieherin durch die Möblierung und die Ausstattung des Raumes bedingt ist. Diese kann 
einengend oder belebend wirken. Aber die Raumgestaltung an sich ist nur ein Aspekt, wesentlich 
wichtig ist die Aktivität der Kinder im Raum. Im Kindergarten und in der Situation der Freispielzeit ist 
es für die pädagogische Fachkraft wesentlich die Aktivitäten der Kinder zu beobachten, zu begleiten 
und wenn von den Kindern gewünscht sich an den Tätigkeiten der Kinder zu beteiligen. Eine typische 
Unterteilung in Phasen, wie das aus der schulischen Situation vertraut ist, findet sich im 
Bewegungsmuster und in den Tätigkeiten der Erzieherin nicht. 

Deutlich wird in den Skizzen die unterschiedliche Nutzung der Räume durch Mädchen und Jungen. 
Diese hängt augenscheinlich mit der Gestaltung, Ausstattung und Farbgebung der Räume zusammen. 
Im roten Raum gibt es ein großes Materialangebot für das Rollenspiel. Die Jungen nutzen dies 



überwiegend, um sich Material zu holen und ihr Rollenspiel außerhalb des Raums durchzuführen. 
Mädchen hingegen bleiben im Raum für ihr Rollenspiel oder für das Malen und Basteln. Auffällig ist, 
dass im roten Raum nur wenige und wenn nur jüngere Jungen mit den Mädchen spielen. 

Im gelben Raum zeigt sich keine unterschiedliche Nutzung des Raums durch Mädchen und Jungen. 
Insgesamt halten sich hier über die Dauer der Beobachtung mehr Jungen als Mädchen auf. Durch das 
dialogische Vorlesen der Erzieherin fühlen sich Mädchen und Jungen angesprochen. Die Auswahl der 
Bilderbücher, die vorgelesen werden, übernehmen einmal die Jungen und einmal die Mädchen. 

Die Raumstruktur der kartografieren Räume unterscheiden sich deutlich. Im Unterschied zum gelben 
Raum wirkt der rote Raum überfüllt. Dies stellen die pädagogischen Fachkräfte mit Blick auf den 
Grundriss fest. Allerdings muss dazu auch der Themenschwerpunkt des Raumes in Beziehung gesetzt 
werden. Im roten Raum sind mehr und sehr unterschiedliche Materialien für Rollenspiele nötig, im 
gelben Raum wird die vorbereitete Umgebung durch die Experimentiertabletts, die Ordnung der 
Materialien (Bücher, Puzzle etc.) strukturiert.  

Aufgrund der kartografischen Beobachtung trifft das pädagogische Team die Entscheidung den roten 
Raum ein wenig umzugestalten: das Material soll reduziert und freistehende Regale entfernt werden. 
Diese Veränderung der Raumgestaltung soll beobachtet werden und insbesondere soll die Reaktion 
der Kinder auf diese neue Raumgestaltung beobachtet werden. 


